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(54) STUHL, INSBESONDERE THEATERSTUHL

(57) Ein Stuhl mit einer Lehne (30), einem klappba-
ren Sitzelement (40) mit Sitzfläche (42) und mit auf einer
Bodenfläche (10) montierbaren Stuhlfuß (20) ist im Stuhl-
fuß (20) und im Sitzelement (40) mit Luftführungskanälen
(21, 41) ausgestattet. Es kann sich um einen Theater-
stuhl handeln. Die Luftzuführung aus der Bodenfläche
ist in die Luftführungskanäle des oder der Stuhlfüße (20)

vorgesehen. Bei in Sitzposition aufgeklapptem Sitzele-
ment (40) sind die Luftführungskanäle (21, 41) des oder
der Stuhlfüße (20) und des Sitzelementes (40) in Verbin-
dung. Die Luftführungskanäle (41) im Sitzelement (40)
enden in Ausströmöffnungen (44) auf der Sitzunterseite
(43).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stuhl, mit Lehne,
klappbarem Sitzelement mit Sitzfläche und mit auf einer
Bodenfläche montierbarem Stuhlfuß, insbesondere ei-
nen Theaterstuhl.
[0002] Stühle als Sitzelemente sind seit langem be-
kannt. Sie werden unter anderem auch dazu genutzt,
Veranstaltungssäle, wie beispielsweise Konzertsäle,
Theatersäle, Kinosäle oder auch Vorlesungsräume in
Universitäten und Schulen mit Sitzgelegenheiten für Teil-
nehmer oder Zuschauer oder andere Personen auszu-
statten.
[0003] Hierzu besitzen die Stühle insbesondere ein
Sitzelement, auf dessen Sitzfläche die Zuschauer oder
Teilnehmer sitzen können. Darüber hinaus ist eine Lehne
vorgesehen, damit die Zuschauer oder Teilnehmer sich
während des Sitzens bequem zurücklehnen können und
auch längeren, mehrstündigen Veranstaltungen mög-
lichst belastungsfrei folgen können. Die Stühle sind mit-
tels Stuhlfüßen auf einem Boden, beziehungsweise einer
Bodenfläche montierbar. Durch die Montierbarkeit wird
unter anderem die Raumaufteilung in dem Veranstal-
tungssaal klargestellt und dafür gesorgt, dass jeder Teil-
nehmer oder Zuschauer einen bestimmten Raum wäh-
rend der Veranstaltung zur Verfügung hat, um unter an-
derem genügend Abstand zu der davor angeordneten
Reihe von Stühlen zu bekommen. Dies ist unter anderem
für die Beinfreiheit erforderlich.
[0004] Bereits aus der DE 1756423 U1 und der DE
1830145 U1 ist es bekannt, die Sitzelemente in Ruhe-
position hochklappen zu können. Hierzu wird eine hori-
zontal verlaufende Schwenkachse in dem Bereich ange-
ordnet, an dem das Sitzelement an der Lehne anschließt.
Dabei ist vorteilhaft vorgesehen, dass in Ruheposition
das Sitzelement automatisch aufgrund der fehlenden Be-
lastung durch einen Zuschauer beziehungsweise Teil-
nehmer, also schwerkraftgesteuert, so hochklappt, dass
es an der Sitzseite der Lehne anliegt.
[0005] Der Vorteil einer solchen Klappbarkeit besteht
darin, dass beim Betreten und Verlassen des Veranstal-
tungssaales und dem Aufsuchen des gewünschten Stuh-
les die Zuschauer und Teilnehmer leichter die Reihen
zwischen den Stühlen passieren können, ohne nämlich
durch heruntergeklappte Sitzelemente behindert zu wer-
den.
[0006] Neben der Erreichbarkeit eines Stuhles in ei-
nem Theatersaal oder sonstigen Veranstaltungssaal und
der Bequemlichkeit der Sitzposition während der vom
Zuschauer oder Teilnehmer wahrzunehmenden Veran-
staltung ist darüber hinaus auch die Zuluftversorgung für
die Zuschauer und Teilnehmer äußerst wichtig. Während
derartiger Veranstaltungen, etwa von Konzerten, Schau-
spielen, Opern, Vorlesungen, Tagungen, Filmvorführun-
gen oder Debatten wird in einem solchen Veranstal-
tungssaal selbstverständlich von den Zuschauern oder
Teilnehmern auch Sauerstoff benötigt und verbraucht
und daher muss für eine geregelte Zuluftversorgung ge-

sorgt werden.
[0007] Herkömmlich werden hierzu Ventilatoren, Ge-
bläse und Klimaanlagen verwendet, die in die betreffen-
den Räumlichkeiten die benötigte Luft zuführen. Dies ist
mit vergleichsweise hohem Geräuschpegel verbunden
und erreicht darüber hinaus die Teilnehmer und Zu-
schauer sehr ungleichmäßig, abhängig davon, ob die Zu-
schauer und Teilnehmer nun am Rand oder in der Mitte
des Veranstaltungssaals sitzen. Eine derartige Zuluftver-
sorgung ist auch energetisch sehr ungünstig und wenig
effektiv.
[0008] Insbesondere bei gesteigerten Ansprüchen
wird daher von einem Konzept Gebrauch gemacht, das
beispielsweise in der 1956 bekannt gemachten Deut-
schen Patentanmeldung R17501X/36d beschrieben
wird. Der Fußboden des Veranstaltungsraums wird da-
bei als Doppelboden ausgeführt, wobei ein luftführender
Bereich zwischen den beiden Böden vorgesehen ist. In
dem Fußboden sind Rohre fest eingebaut, die über Mün-
dungen aus der Bodenfläche herausragen und im Be-
reich der Stuhlfüße in vorgesehenen Hauben münden.
Von dort strömt dann die Zuluft in den Veranstaltungs-
raum ein. Dadurch entsteht eine gleichmäßige Zuluftver-
sorgung im gesamten Veranstaltungsraum, da die fest
montierten Stühle sorgfältig mit den Öffnungen im Boden
koordiniert werden können und mithin die Luftzuführung
dort erfolgt, wo sie nach der Anordnung der Stühle her
auch gewünscht und benötigt wird.
[0009] Diese verbesserte Ausgestaltung wird nach wie
vor häufig eingesetzt. Sie hat den Nachteil, trotz des Vor-
sehens der kleinen Hauben zu Zuglufterscheinungen bei
den Teilnehmern und Zuschauern zu führen, die durch-
aus die lokale Quelle der Zuluft im Bodenbereich nach-
spüren können. Auch die Geräuschentwicklung ist nicht
unproblematisch.
[0010] Es besteht nach wie vor der Wunsch, eine gute
und zuverlässige Zuluftversorgung in solchen Veranstal-
tungssälen vorzusehen, wobei möglichst die bestehen-
den Nachteile reduziert werden sollten.
[0011] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen gattungsgemäßen Stuhl vorzuschlagen, der
diesen Anforderungen gewachsen ist.
[0012] Diese Aufgabe wird bei einem gattungsgemä-
ßen Stuhl mittels der Erfindung dadurch gelöst, dass der
oder die Stuhlfüße und das Sitzelement mit Luftführungs-
kanälen ausgestattet sind, dass eine Luftzuführung aus
der Bodenfläche in die Luftführungskanäle des oder der
Stuhlfüße vorgesehen ist, dass bei in Sitzposition aufge-
klapptem Sitzelement die Luftführungskanäle des oder
der Stuhlfüße und des Sitzelements in Verbindung ste-
hen, und dass die Luftführungskanäle im Sitzelement in
Ausströmöffnungen auf der Sitzunterseite enden.
[0013] Mit einem derartigen Stuhl wird für den Fach-
mann überraschend diese Aufgabe gelöst und eine neu-
artige Bestuhlung von Zuschauerplätzen in Theatern,
Konzertsälen und sonstigen Veranstaltungssälen ge-
schaffen. Besonders vorteilhaft ist dabei, dass die Luft-
führung in den Theaterstuhl integriert werden kann. Der
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Theaterstuhl verbindet nunmehr die Stuhlelemente und
die Luftführung zu einer funktionellen Einheit. Das hat
den Vorteil, dass auch keine gesonderten Gewerke mehr
mit einerseits der Zuluftversorgung des Raumes und an-
dererseits der Montage der Bestuhlung in dem Veran-
staltungssaal beauftragt werden müssen. Diese Beauf-
tragung getrennter Gewerke hat nämlich im Laufe der
Jahrzehnte gelegentlich zu dem nachteiligen Effekt ge-
führt, dass die im Boden vorgesehenen Austrittsöffnun-
gen für die Zuluftversorgungen nicht mit den Positionen
der gesondert und von anderen Gewerken montierten
Stuhlreihen übereinstimmten. Dies führt zu einer deutlich
nachteiligen und ineffektiven Zuluftversorgung des Ver-
anstaltungssaales.
[0014] Die Zuluft strömt nunmehr über den vorgese-
henen Doppelboden unterhalb des Veranstaltungssaa-
les in die Stuhlfüße. Dabei kann für jeden Stuhl ein Stuhl-
fuß oder auch mehrere Stuhlfüße vorgesehen werden.
Der Stuhlfuß kann auch eine entsprechende flächenar-
tige Ausbildung aufweisen.
[0015] Aus dem oder den Stuhlfüßen wird die Zuluft
dann über die Luftführungskanäle direkt in das Sitzele-
ment geleitet und strömt dann aus dem Sitzelement nach
unten aus. Über diese Sitzunterfläche wird also die Zuluft
in den Fußraum eingeleitet, und zwar vollkommen zug-
frei.
[0016] Dabei ist gegenüber dem Stand der Technik
festzuhalten, dass die Luftführungskanäle einen wesent-
lich größeren Durchmesser besitzen und auch besitzen
können, da mehr Platz im Inneren der Stuhlfüße und der
Sitzelemente zur Verfügung steht. Auch können auf der
Sitzunterfläche eine Vielzahl von Ausströmöffnungen
vorgesehen werden, die einen breiteren Luftstrom zulas-
sen, der daher mit wesentlich geringerer Geschwindig-
keit strömen kann, um gleichwohl den gleichen Volumen-
strom insgesamt zu erzielen.
[0017] Für die Zuschauer oder Teilnehmer ist damit
die Zuluftversorgung kaum noch merkbar, da sich ganz
einfach aus dem Fußraum der Bestuhlung die entspre-
chende frische sauerstoffhaltige Luft nach oben ausbrei-
tet und aufsteigt.
[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass in den Luftführungskanälen eine Drosse-
leinrichtung für den Volumenstrom der strömenden Luft
vorgesehen ist.
[0019] Dadurch wird es möglich, zwischen den ver-
schiedenen Stühlen innerhalb eines Veranstaltungssaa-
les einen Volumenstromabgleich zu erzielen. Dies ist
wichtig, damit keine unerwünschten Strömungen inner-
halb des Veranstaltungssaales entstehen können. Dar-
über hinaus findet bei unbesetzten Stühlen auch kein
Verbrauch der zugeführten Zuluft statt, sodass in diesen
Bereichen weniger Zuluft zugeführt werden muss. Dies
kann durch eine Drosseleinrichtung automatisch erfol-
gen.
[0020] Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn die
Drosseleinrichtung ein Drosselelement aufweist, wel-
ches bei in Ruheposition hochgeklapptem Sitzelement

automatisch den Volumenstrom der strömenden Luft auf
einen Mindestvolumenstrom zurückführt.
[0021] Ganz besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn
das Drosselelement ein beim Hochklappvorgang sich in
den Luftführungskanal schiebender Teil des Sitzele-
ments ist.
[0022] Dadurch wird es automatisch möglich, ohne zu-
sätzliche Bauelemente einfach durch den Klappvorgang
des Sitzelementes automatisch zu entscheiden, ob ein
Sitz unbesetzt ist oder nicht. Diese Entscheidung wird
durch eine mechanische Betätigung oder automatische
Bewegung eines entsprechenden Elementes in den
Strömungsweg der Zuluft umgesetzt.
[0023] Der Zuluftvolumenstrom schaltet sich bei unbe-
setztem Stuhl mithin automatisch auf einen Mindestvo-
lumenstrom zurück.
[0024] Wie sich in Versuchen bereits herausgestellt
hat, sind Zuluftvolumenströme von bis zu 60 m3/h je Stuhl
und Platz im Veranstaltungssaal unkritisch.
[0025] Die Zuluftzuführung ist für die Zuschauer nicht
sichtbar. Die Strömungsgeräusche sind minimiert, wenn
überhaupt noch hörbar.
[0026] Bei einer Teilbelegung entsteht eine äußerst
energieeffektive Luftzuführung.
[0027] Die Gesamtkonzeption bietet darüber hinaus
den Vorteil, besonders gut zu warten zu sein. Es gibt
keine separaten Austrittsöffnungen im Boden mehr, son-
dern diese sind jeweils in Form präziser Öffnungen vor-
gesehen und jeweils von einem Stuhlfuß besetzt. Es ist
also leicht möglich, diesen gegebenenfalls für eine War-
tung oder Reparatur zu demontieren.
[0028] Auch die Stühle selbst können bei Wartungs-
oder auch Kontrollarbeiten leicht auf Funktionsweise und
etwaige Defekte überprüft werden. Auch ein Austausch
eines erfindungsgemäßen Stuhles, etwa bei Defekten
oder aus ganz anderen Gründen, etwa abgenutzter oder
beschädigter Sitzfläche, ist leicht möglich, ohne die
Funktionalität neu nachrüsten zu müssen.
[0029] Weitere vorteilhafte Gedanken und Merkmale
sind in der folgenden Beschreibung und in den Unteran-
sprüchen offenbart.
[0030] Im Folgenden wird anhand der Zeichnung ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung näher beschrieben.
Es zeigen:

Figur 1 einen schematischen Schnitt durch ein erfin-
dungsgemäßes Ausführungsbeispiel;

Figur 2 einen schematischen Schnitt durch ein ver-
größertes Detail aus Figur 1; und

Figur 3 die Darstellung der Ausführungsform aus Fi-
gur 2 bei veränderter Position des Sitzele-
ments.

[0031] In Figur 1 sieht man den Boden 10 eines Ver-
anstaltungsraums. Der Boden 10 ist ein Doppelboden.
Zwischen der oberen Bodenfläche des Doppelbodens
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und der (nicht dargestellten) unteren befindet sich ein
luftführender Bereich 11. Dieser luftführende Bereich 11
wird durch eine zentrale (nicht dargestellte) Anlage mit
Luft versorgt. Dies kann außerhalb des Veranstaltungs-
raumes und sehr geräuschneutral erfolgen, da eine ver-
gleichsweise große Fläche unterhalb des Veranstal-
tungsraums mit Luft versorgt werden muss.
[0032] Der Veranstaltungsraum auf dem Boden 10 ist
mit zahlreichen Stühlen bestückt, die in einer Vielzahl
von Stuhlreihen hintereinander aufgestellt sind. Jeder
Stuhl besitzt einen Stuhlfuß 20, der auf dem Boden 10
aufsteht. In der dargestellten erfindungsgemäßen Aus-
führungsform des Stuhles ist der Stuhlfuß 20 auf einer
Luftzuführung 12 aufgestellt, die aus dem Boden 10 Luft
in das Innere des Stuhlfußes 20 führt. Der Stuhlfuß 20
ist innen hohl oder teilweise hohl und besitzt dort zumin-
dest einen, gegebenenfalls auch mehrere Luftführungs-
kanäle 21.
[0033] Angedeutet ist die Strömungsrichtung der Luft
mittels Pfeilen. Man sieht, dass diese in der dargestellten
Ausführungsform von rechts innerhalb des Doppelbo-
dens des Bodens 10 einströmt und in einem kleinen Teil
abzweigt durch die Luftzuführung 12 in den Luftführungs-
kanal 21 im Stuhlfuß 20.
[0034] Der Stuhlfuß 20 trägt eine Lehne 30. Die Lehne
30 besitzt eine Rückseite 32, die der nächsten Stuhlreihe
zugewandt ist, und eine Sitzseite 33. Die Sitzseite 33
kann ergonomisch oder in anderer Form sinnvoll ausge-
bildet sein, Seitenarme aufweisen oder diese auch weg-
lassen, mit Sitzbezügen oder anderen Belegen versehen
sein und sie soll ein möglichst bequemes und angeneh-
mes Sitzen für den Zuschauer oder Teilnehmer an der
Veranstaltung ermöglichen. Diese Lehne 30 kann relativ
zum Stuhlfuß 20 verstellbar sein, etwa um eine ange-
nehme Rückenneigung herbeizuführen, es gibt jedoch
auch eine Vielzahl von Ausführungsformen, wo dies nicht
der Fall ist. In Theatern wird man häufig davon absehen.
[0035] Der Stuhlfuß 20 trägt neben der Lehne 30 ins-
besondere auch ein Sitzelement 40. Das Sitzelement 40
weist im Inneren Luftführungskanäle 41 auf. Seine Ober-
seite ist mit der Sitzfläche 42 versehen. Ein Zuschauer
oder Teilnehmer sitzt also mit den Oberschenkeln auf
der Sitzfläche 42 und lehnt sich mit dem Rücken an die
Sitzseite 33 der Lehne 30 an.
[0036] Nach unten ist das Sitzelement 40 mit der Sitz-
unterseite 43 versehen. Die Sitzunterseite 43 weist eine
Vielzahl von Ausströmöffnungen 44 auf.
[0037] Betrachtet man sich nun wiederum die Strö-
mungsrichtung der Luft innerhalb des Doppelbodens 10,
dann durch die Luftzuführung 12 in den Luftführungska-
nal 21 geführt, schließt diese dann direkt an den Luftfüh-
rungskanal 41 im Sitzelement 40 an wird an den anein-
ander anschließenden Bereichen dieser beiden Luftfüh-
rungskanäle 21, 41 umgelenkt. Sie strömt dann innerhalb
des Sitzelementes 40 und strömt aus den vielen einzel-
nen Ausströmöffnungen 44 dann in den Bereich des
Fußraumes des Stuhles, also dorthin, wo weithin unbe-
einträchtigt sich die Füße des Zuschauers oder Teilneh-

mers befinden.
[0038] Da die Gesamtzahl der Ausströmöffnungen 43
relativ hoch ist, entsteht eine relativ breite Ausströmöff-
nung, so dass trotz sehr niedriger Strömungsgeschwin-
digkeit und damit trotz geringem Zuglufteffekts eine re-
lativ große Volumenstrommenge hier aus dem Sitzele-
ment 40 in den Fußraum gelangen kann, von wo die Luft
dann wieder dem gesamten Veranstaltungssaal zur Ver-
fügung steht.
[0039] Zu erkennen ist ferner noch eine Schwenkach-
se 45 für das Sitzelement 40. Ist das Sitzelement 40 un-
belastet, weil sich auf der Sitzfläche 42 kein Zuschauer
oder Teilnehmer an der Veranstaltung befindet, so wirkt
hier keine zusätzliche Schwerkraft und das Sitzelement
40 ist so ausgelegt, dass es aufgrund etwa der Vorspan-
nung einer Feder oder durch eine entsprechende Last
auf der sitzflächenabgewandten Seite der Schwenkach-
se 45 nach oben klappt. Wie man sieht, nimmt dadurch
der Sitz insgesamt im Querschnitt weniger Breite ein und
ermöglicht es den Zuschauern oder Teilnehmern verein-
facht in den Reihen zwischen den Stühlen zu passieren.
[0040] Dieses Detail ist noch besser in Figur 2 zu er-
kennen. Man sieht hier deutlich das Sitzelement 40 mit
der Sitzfläche 42, der Sitzunterseite 43 und dem Luftfüh-
rungskanal 41 mit der darin strömenden Luft. Diese
strömt dann aus den Ausströmöffnungen (nicht darge-
stellt in der Sitzunterseite 43). Das Sitzelement 40 ist hier
aufgeklappt und in Sitzposition. In der Figur 3 ist nun der
Effekt zu erkennen, der entsteht, wenn auf der Sitzfläche
42 keine Last ruht, also insbesondere kein Zuschauer
oder kein Teilnehmer sitzt. Dann dreht sich das Sitzele-
ment um die Schwenkachse 45, die senkrecht auf der
Blattebene in allen Figuren 1, 2, 3 steht.
[0041] Zugleich wird ein Drosselelement 46, das in der
Figur 3 besonders gut zu erkennen ist, aber in Figur 2
auch schon eingezeichnet ist, durch die Schwenkbewe-
gung des Sitzelementes 40 in den Luftführungskanal 21,
41 eingeschwenkt und verengt diesen. Dies kann bei ent-
sprechender Ausführung so weit gehen, dass der Luft-
führungskanal 21, 41 in diesem Bereich durch das Dros-
selelement 46 vollständig oder nahezu vollständig ge-
sperrt wird.
[0042] Das hat den Effekt, dass dann deutlich weniger
oder keine Luft mehr aus dem Luftführungskanal 21 in
den Luftführungskanal 41 gelangt und aus den Aus-
strömöffnungen 43 ausströmen kann. Da sich in diesem
Bereich auch keine Person mehr befindet, ist auch keine
Zuluft erforderlich. Zugleich ist damit auch ein Nachströ-
men von Luft aus dem Doppelboden 10 in die Luftzufüh-
rung 12 (siehe Figur 1) nicht mehr erforderlich und erfolgt
auch nicht, weil die Luft dort nicht weiter abströmen kann.
Das bedeutet, dass der Energieverbrauch für die Zufüh-
rung von Luft in den Doppelboden 10 extern reduziert
wird.
[0043] Dies hat zur Folge, dass eine automatische von
der lokalen Besetzung des Veranstaltungsraums abhän-
gige Zuluftversorgung des Veranstaltungssaales erfolgt,
energetisch und von den Luftströmungsverhältnissen
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her optimiert. Zugleich werden die ohnehin schon gerin-
gen Strömungsgeräusche noch weiter reduziert, wenn
die Zahl der Zuschauer oder Teilnehmer sinkt.
[0044] Die Luft strömt in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform dabei durch Ausströmöffnungen in einer stoff-
bespannten Fläche. Diese kann dann bei einem aufge-
klappten Sitz auch attraktiv gestaltet werden und mit luft-
durchlässigen Stoffen kann vermieden werden, dass un-
schöne Öffnungen bei aufgeklapptem Sitz sichtbar wer-
den.
[0045] Durch die Strömung der Luft nach unten aus
der Sitzfläche heraus wird zugleich ein gleichmäßiges
Strömen der Luft in alle Richtungen erzwungen. Dies be-
günstigt eine gleichmäßige Luftdurchmischung des ge-
samten Veranstaltungssaales.
[0046] Die Strömung in dem Sitz selbst hat noch den
großen Vorteil, dass in dem Sitz eine linear zulaufende
innere Breite des Kanals erzwungen werden kann. Das
führt dazu, dass die Luft ganz gleichmäßig durch die Sitz-
fläche nach unten ausströmt und sich nicht am Ende oder
am Anfang die ausströmende Luftmenge konzentriert
und so erneut zu Ungleichmäßigkeiten führt.

Bezugszeichenliste

[0047]

10 Boden
11 luftführender Bereich im Boden
12 Luftzuführung aus dem Boden 10 in einen Stuhlfuß

20

20 Stuhlfuß
21 Luftführungskanal im Stuhlfuß

30 Lehne
32 Rückseite der Lehne
33 Sitzseite der Lehne

40 Sitzelement
41 Luftführungskanal im Sitzelement
42 Sitzfläche
43 Sitzunterseite
44 Ausströmöffnungen
45 Schwenkachse für das Sitzelement
46 Drosselelement

→ Strömungsrichtung der Luft

Patentansprüche

1. Stuhl, mit Lehne (30), klappbarem Sitzelement (40)
mit Sitzfläche (42) und mit auf einer Bodenfläche (10)
montierbarem Stuhlfuß (20), insbesondere Theater-
stuhl,
dadurch gekennzeichnet,
dass der oder die Stuhlfüße (20) und das Sitzele-

ment (40) mit Luftführungskanälen (21, 41) ausge-
stattet sind,
dass eine Luftzuführung (12) aus der Bodenfläche
(10) in die Luftführungskanäle (21) des oder der
Stuhlfüße (20) vorgesehen ist,
dass bei in Sitzposition aufgeklapptem Sitzelement
(40) die Luftführungskanäle (21, 41) des oder der
Stuhlfüße (20) und des Sitzelements (40) in Verbin-
dung stehen, und
dass die Luftführungskanäle (41) im Sitzelement
(40) in Ausströmöffnungen (44) auf der Sitzuntersei-
te (43) enden.

2. Stuhl nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass in den Luftführungskanälen (21, 41) eine Dros-
seleinrichtung für den Volumenstrom der strömen-
den Luft vorgesehen ist.

3. Stuhl nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drosseleinrichtung ein Drosselelement
(46) aufweist, welches bei in Ruheposition hochge-
klapptem Sitzelement (40) automatisch den Volu-
menstrom der strömenden Luft auf einen Mindest-
volumenstrom zurückführt.

4. Stuhl nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Drosselelement (46) ein beim Hochklapp-
vorgang sich in den Luftführungskanal (21, 41)
schiebender Teil des Sitzelements (40) ist.

5. Stuhl nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sitzunterseite (43) mitsamt den Ausström-
öffnungen (44) mit einem luftdurchlässigen Stoff be-
spannt ist.

6. Stuhl nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftführungskanal (41) im Sitzelement (40)
eine linear zulaufende innere Breite aufweist.
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